
Dieje Dredigten übren er als manche breiten Tatjache  erichte in den erijtentiellen
Rampr der Rirche in unjerer Zeit 21n

Sıe 11nd eine Anleitung 3um eriftentiellen g  Z  ejen OeS Teitamentes, beijer als 1inNnan-

her ommentar
Sıe jınd eine Einführung in Oas Schriftverftändnis Zutbers un eın wingender Tat-

beweis, daß diejes nicht veralte: i{T, jondern gerade eufe ım Rampf der Rirche eine ganz
croße Verbeißung bat

zupfeld, Xenatus, D. T)ie Ubendmahbhlsteier, IDr urjprüng-
Cr Sımnn uns ibre jinngemäße Beftaltung. 237 erlag XBertels:
MmMann, Bütersloh, 1935 Preis 7, O X geb 9.._

Aupfeld übt in diejem uche eine itarFe Rritit der Lutberif|  en Sorm der MWbend-s
mablsfeier, Wiıchtige refjormatorijche YzeusErfenntnige häatten jich in den reformierten
Ygenden qusgewirfkt, jezen aber 1m Zutbertum verkümmert Schuld aran jei Zutber
Eg jeı ibm nicht gelungen, vVDOonN der ber 3 einer XRegeneration der bereits 1 Dn Sabhr-
bundert verFüummerten AWbendmahlstfeier 3 Tommen. Er habe der Tradıtion zuviel Recht
gegeben un nicht iın einen: entichlLoflenen Rücdganea auf dIie aus der urchriuilıichen
Sinndeutung heraus einen Yzeuaufbau GEIWACT, Aupfeld die Wiederbelebung der
AWbendmabhlsteier aus grundjaglicher SErneuerung der Sorm. Br halt die Z  Z  ebhre ye7e)  - Wbend-
mahbl nicht tür ganz unwichtig, alaubt aber nicht vVoN einer nNeuen UYbendmabhlstheorie, jon-
dern vVon einer uen YAYWbendmabhlsprapxis ber „eInNIGEeS vVDonN der wuchernden Süle urchrift
lichen Seierns wieder iın unjerer WNiitte lebendig machen 3 Fönnen‘“. SEin UYbendmahls-
wvile nt{tebe aus einer Draris. Der Streit die g  Z  ebhre habe den MHusbau der Seier
gebindert,

1e)€ Unichauung Liegt dan3z ın der J inie einer ADeurteilung Dder BGottesdienfireform Yı
thers, IDIE fze zunächft vVDon ott  1  / dann DVonN Rendtorff vertreten IWDUrDEe. Sie warten
Zutber den YMiangel einer Yzeu  Opfund evangelijfchen BGottesdien{ikes aus einer uen An
hauund vDOoOM Banszen des Chriftentums VOL. Urteile jollten aber eufe uberDo!
jein, Tatjachlich 1{1 Zutbhers liturgijche Sormgefitaltung 1nı Unfhluß die getgebenen Nor-
nen volid Aewertung des nbalts als Unwendung und Yuswirkung der XRecht-
fertigunaslehre 3 veriteben YDer vVOoONnN der Yzeuordnung der Sormen arund(a  ich eine Prs

DdeS J ebens w  / {tebt OA, wogdegden Zutber Fampft. Aupfeld nımmt denn auch
Dartei Zutber für die orthodore Ziturgie un dIie Xömijche Mieije, enen nach-
rühmt, Oaß bei ihnen mebr vDon den Stücen DdeS urmryuFrlıchen Ybendmahls vorbanden jei
als 1m protefjtantifchen UYbendmahle, Unter den Reformvorfjchlägen, die Aupfeld macht, bes
rinden fich mebhrere, die auch ichon die Schwärmer 3 Zutbers Zeiten vertraten.

upfeld Fommt reilich nicht umbin, eıne AWbendmabhlslehre z entwicfeln, auf der jeine
Draris aufbauf, Er gebt für j1e nicht zurüc auf die Stiftung Cbhrifti mwmIe Zutber, jondern aur
die angebli urchri{tliche Sorm als die urfprüngliche un meın daqdurch eıine befriedigende
Sorm hafren 2 Fönnen. upfeld berückfichtt dabei ÖE weifel ÖRr neuteijtamentlichen



Überlieferung der Stirtung der AYbendmahlsteier während eINEsS Dafahmahles weitgehend,
nicht aber ÖE legten rbeıten UVoN Straf-Billerben, alman un Hoachım Meremias, die
gerade wmieder den aah-Cbharafter OP$S legten ables Hern mit jeinen Hüngern verteidi.
GEeN. Yıach Zutber 1{} rür OS Ybendmahıl FON{fitutLD OA8, IDAS Driftus 11000 YDorten erobhlen
bat les andere als nıcht 3Ur Seier notmwendia ab Sioweit ım Zaufe der Bes
{chichte der Rirche binzsugeFommen Ü, obhne eine VDerfä  ung Ddes Teitamentes Chri{ti
edeuten, (tellt Ö1e Öer Gedenwart gewohnte Sorm in den ıen eben dIejes Teitamentes
un jeiner Verwirklichung. upfeld 1aubt, daß der itärFfere Unichluß OAas Urfprünglich-
Urchrif{tliche auch eIm. von dem urjprünglichen Xeichtum Wirfklichfeiten mwieder lebendie
werden Ließe Er eglaubt alıo die ZebensmächtigFeit der urcrıjilıichen Gemeinde un
ihres ultus, wmährend Zutber an den lebendigen Chriftus uns eine Binjegung glaubt.
Aupfeld {T IDArIsS gemwandt: JIIE jeßıgde AWbendmabhlstfeier {t „Diftoriych“ nicht recht-
tertigen, Zutber { der Gegenwart zugemandt: MDer err bekundet fich auch In anderen als»

den rrüberen Sormen, IDeNnNn nur jein AHerfehl in den Sormen gewabhrt IDIrS.
Au pfeld halt Zutbhers Aeraushbebung der Siündenvergebung 1111 eitamen Cbhrifti für eine

bedauerliche Verengung, 14 tür die Tranodie des AWbendmahles., Br möchte {tatt defjen den
dan3en XReichtum der 1m urfprünglichen nıa gGegdebenen MNiostive 3Ur Beltung Fommen:
en Yabei 141 iDm befonders wichtia die WirklichFeit ÖPS ables un der Areuden-
ararfter der Buchariftie, Zuthers ”  Z |  ehre uns Seier mit ibrer etonund der un und
Buße 1{} Iipm zuviel „dumpre RKRlein-Seelenluft“, Zutbhers Verengung 1{7 aber der Schlüffel
3u 7 rechtfertigenden Oörte ottes, dAas auch 111 SaPrament gebt YDer diejen
Schlüffel nur neben andern nicht ausfchließlı gebrauchen wil, (ibt DAas Unliegden der Xe:
formation preis. er ich mit Zutber, jeiner AWbendmahls-Zehre uns ‚Drarıis

arum Fann auch allen Reform-Vorfjchlägen upfelds Feine wejentliche Aedeutung
beimejjen, ennn iCh jıe nicht direkt als Befährdung der Wbendmabhlsteier ım utDerı  en
Verf(tändnis ablehnen muß. Bg nd olgende:

Aupfeld rordert mit anderen je  Aandige, iın der Zeıit ÖPS AAauptgottesdienires Liegende
Aeiern. Er elaubt in ihnen einen Yufbau (te{talten 3 Fonnen, der BHerdü  ichtieund
Ddes de tempore in Zefjung und J ied dıe Aüle urchri{ftlicher WNiotive entfaltet, Tatjachlich
überträgt Aupfeld Brundjage unds Sormen OPS Wort-Gottesdieni(tes aur den SaFaments-
Bottesdienft, 14 mMan Pann agen, Cr träat den DPrediagt-Gottesdienft mwiIeder in dıe MWbend-
mahlsfeier binein. TIAS 1{7 ein dan3z richtiges SEmpfinden, denn die WortverFkündigung (TE
hört 3Ur Saframentsfeier, arum joll Ddann nicht aber bei denmn reformatorijchen
bleiben, der YDort- undsd Sakframents-Gottesdien{tr 3r Aeier Ddes Dredigt-Gottesdienites VDELs

bunden bat? YDarum mwirs die Sakframentsfeier die des fonntäglichen Dauptgottes.
dien(tes tejent un damıiıt ihre Verbindung zerrigen?

ZUupfeld DIrS jagen ABeides T ja nicht mebr beieinander. TIAS UYbendmabhl 1{1 VDOMM

Prediatgottesdienft GeLÖfT. ollte dann nicht Das egebene jein, dieje Verbindung
und damit die echte 3Zuordnung DVOoN YDort un Sarrament wiederherzuftelen? b das gleich
in der Sorm der en ingliederundg der Sakframentsfeier in den Zauptagottesdien{f (TEr
cheben Fann oder erf{t in der Sorm der regelmäßıgen 3Zuordnung 3U ibm uns Verbindung mit



iıbm, 1{7 unerbeblich VDerjuche nach beiden Xichtungen baben $ich tatjächlich durchHgejegt und
ein AWbendmabhlsbegehren gewect, ubjamer find te)e Verfuche Feinesweds als dıe
Wedge, dıie upfeld angıibt, jelb{tändige AWbendmabhlstfeiern bei en möglichen BGelegen-
beiten als NEUE Sitte einzuführen. Schließlich Fommt 3 Vereins-Abendmabhlsteiern
und Weıibhen vVDon Samilienfeiten und udılaen durch AWbendmabhlstfeiern. TIAS i{ der Wesg
3Ur volıgen DPrivatijterung deS Ybendmahls, 3 jeiner endgültigen Entfremdung vVon der
alleın dafür zujtandigen BGemeinde. TIE AYbendmabhlsteier gehört 3u m Gemeindegottesdienit.
Ibre Verjelbitaäandigung in dıie Hrre.

Z upfeld wil zuguni{iten einer rreudedurchpuliten Bucharijtiefeier Siindenbefenntnis
und ADei  ragen in ıine untergeordnete Stelung bringen. TDaAs Nus Dei joll aus dem
Rommunionteil verjchwinden. Der Zoslöfung der Beichte DO AYbendmahl und ihrer Wers
jelbitändigung, ıVIeE jie vVon den BHerneuchenern r{trebt wWIrd, wider{irebt upfeld, aber Nur
aus 3Zwedmäaßiakfeitsgründen, „Dqg beute DAas Drangen auf uße (timmungsmäaßia itartf ab.
gelebhnt wmerde‘'! Selb{tverftändlich gebhört J ob un MDank 3Ur AWbendmahlstfeier. n Dra-
ration, Sanktus, oftanna unD XHenediktus, in AWbendmahls-LZiedern und ‚Bebeten un iNS-
bejondere in der 3u SiaFrrament tgehörenden Chor- unsd Örgel-YNiufiE während der Musteri-
lung 1{1 djejer Y ob-s und Sreuden-Charakter DOo Zutbertum reich aqusgebildet worden. m
übrigen aber H{t die ende Drorte 3UuUr Sreude die Vergebung der unden. „VDOo Vergebung
der unden T, da un da allein 1{1 eben und Seligfeit.” Zutber bat ff immer TE
eu Jeben un SeligFeit osgelo vVon diejer Vorausjegung in liturgi  en Sormeln
einfangen 3 wolen. Pr hat Aarum. mit Recht in YAufdau und Sormular dAas Ungebot der
Vergebung der unden ejichert, der Sreude un dem an aber OAas Yusiiromen im 1ed
vorbehbhalten. Der Sreudencdharakter der Eucharifttie darf nıe eigen{tandige AZedeutung be-
Fommen. Yuch der Rommunitfan bleıbt peccator simul justus. Sın Stationsgang, eine
Stufenfoldge der MHte vVon der uße u  ber die Sündenvergebung 3Ur Sündenfreiheit als

3 erreichenden 3Zu{tand {$ unevangelifch. Auch der begnadigte üunder E immer noch
üunder. TIAS Nus Dei bat in der Rommunion feinen richtigen Dlas, weiıl die Aitte um
Brbarmen nıt Dder Verbeißung des Hriedens verbindet.

%, upfeld jegt fich ür eıine Beftaltung der UAWbendmabhlsteier ein, die den realiftt  en
Symbolismus, den Bleichnischarakter 3 itärFerem MAusdruck bringen joll. Das Miahl joll
durch Darbringung der en und in den Biebeten DHezug en auf Das natürliche Eijen
und Trinfen. Pg joll jigend Tijchen tgehalten werden. DWDie Slemente ©  en aus richtigem
Arot und YWein beiteben TIAS Arot ol gebrochen werden MDie Ziebesgemeinfchaft joll
durch eine J iebestette ım Xeichen der Aande verfinnbildlicht werden. TDIAS 1ind Vorfchläge,
dıie jeit den Taoen Rarl{tadts und 3wilings immer mwieder gemacht jind

Zutber bat arundfa  ich dagegen Stelung gGenommen. Br bat DdAas Hrechen des
rotes als Bleichnishandlung mit po abgelebhnt, Der eib Cbhrifti jer 1a Car nicht 3E»
brochen. ABrotbrechen bedeute Arot austeilen. Aupfeld möchte dıe andlung in ibrer Dyna-
mi durch das Aandeln der PBemeinde ficher{telen Br 1e den Yiangel der lutbheri  en MArt
darın, daß (1) der Ewige vergegenwartiat werde in der Subf{tanz Zutber ALn aber
eben dabei die echte Dynamitk. J aD fıe Nur ficherge{tellt ım Aandeln des bimmlijchen



errn, Öer In einem Wort uns Sakrament ABrot un YWein gdegenmartid T, unden
veraibt, Y eben un SelıigFeit ichenFt un uns dadurch einleibet. Aur Öiejes ent{cheidende
Wunderhandeln ottes in YWort uns Saframent muß tich Öer Blaube mit ungeteilter
Empränglichfeit richten, TIAS daritellende andeln der BGemeinde en: aber AaUOÖON den Alıcr
ab, beeinträchtigt dIie EmpfränglichFeit, eBt eine RKooperation 3U M YDundermertk ottes.
Aarum bergen alle Hieje XReformen die Getfabhr, 0A$ Zuitandekommen ÖPS eigenflıichen SPrs
eignijjes 11 Ybendmahl, DAs ommen ÖP$s errn 2 uns in Jeib un Alut, z verdecren.

—SO müjen IDILr urteilen, Oaß dıe Ybendmahbhlsteier nicht DVonN irgendwelcher SormA-Erneues
rung wiedergewonnen werden Fann, jondern auleın vVon dem rechten Blauben den in jeiner
iftung präjenten errn un DOoON der Darbietung Ojefes BSlaubens in der echten 3uordnung
1 Wort uns Satframent. TIa oilt allerdings ein lebendides un Organifches Verhältnis
Dn Drediat, Beichte un Ybendmabhl A tinden, nicht in der Zerreißung aller Örejer
voneinanNder, jondern in der Zuordnung, Öie 0A8 Yntebot der Xechtfertiaqung aus Blauben
öffentlich in der Drediat, bejonders in der XDeichte, verfietdelnd in ÖRr Ybendmahlstfeier (TE
wäahrt, In Ölejer sentralen Wertung der gottesdien(tlichen Stuüce unod ihrer ZugehörigFeit
zueinander 1{7 Zutbers wahrlich eine Verkfummerund, jondern echte SEntfaltung deS
Evangdeliums. Dır wersden auch heute aus Ojejem nıa 3 eitalten en MDE vorageb-
iche Aehlentwiclung der Ybendmabhlsgeftaltung bei Zutber 1{7 uns bleibt echte Sorm der
Ybendmabhlsfeier,

RKRreßel, m ans, 16 Dr.: FY1e Ziturate der E v.-1utb. TE ıIn
ayern D, un v1I iDrer Entwiclung 1 Habhr
Dundert erlag Xertelsmann, BGütersloh, 3935 178 S, eb 9, O

ine aqusgezeichnete Daritelung der Erneuerung Iutherijcher Ziturgie ÖP$S J9. Habhrbun
erftfs. Sıe itellt Öie Entwiclung in den größeren Zujammenband der Wiedergewinnung
befenntnismäßiger BGrundlagen der ir uns 41bt der Ziturgze damıt iDren rechten Ort

bietet aus Synodal- uns XHehördenatkten uns aus der zeitgenöffijchen Ziteratur viele NCUE

Einszelbelede ZUE AZiturgit ÖPS Xationalismus wmIie dPS Yzeuluthertums. s 1{5 dabei inter-.
efjant eben, pDIE ıon iın den eriten Untangen der Definnung Sragen auftauchen. Oie, in
der Dur  ihrung übergangen, heute mieder aufgeworfen werden, mıe Tautren in PBot-
esdien{te, evangelifches Ylerfeelen u, @A, So jebr die seitgefchichtlichen Umjitände arleat,
19 rern i{t Soch jeine Dar{telung DOoN einer bloß biftorijchen überall {pricht der Zituragitfer
vVon beute wertens mit. XNejonders lehrreı T, ‚90) (a der liturgifche ur  ru erit nach
einem Oreißigjahrigen Xıncen rrolat uns IDIE Öreje Verfchleppung DVON arleß richtia als
providentiell tedeutet MIrs. TDIAS abichließende Urteil Rı’s über die in Xayern tdemordene
zaupfgottesdienftordnung H7 OLCS, daß man „mit den mwieder ausgearabenen en tücren
einen IOM gebaut, der bis 3Ur tunde der gdegenmärtigen Gemeinde 3 eıiıner gdeeiANEs
ten Stätte ibrer tottesdien{tlichen Seiern ten uns wabhrbaftia Öienen Fann”. Ytan MWIrs dem
errayer urchaus zu{timmen, enn die auch UVonN ıD anerBannte Yiotwendiafkeit weite,

MAusbaues NUur auf der bemwäbhrten Brundsdlaae des errichteten MAaues ausfübhren mıl und


